




Deas ſehnliche Verlangen
Rach

Dem himmliſchen Fleinod,
Sollte
Als

e KHoch-Wohl-Gebohrne Grau,

Gebohrnen Kerrn

von Plvensleben/
v

Sr. Konigl. Mayeſt. von VroßVritannietn und
Chur /Furſtl. Durchl: zu Braunſchweig und Luneburg
hoch-beitallten OberAppellations und zu der gegenwar
tigen Kayſerl. Com̃ifſion in Mecklenburgſubdelegirten

Rahts, DohmHerrns der hohen StifftsKirche zu
WMaddeburg und ErbHerrns zu Neugattersleben tc.

MWochgelicbteſte rau Semahlin
Durch einen fruhzeitigen Tod von GOTCT abgeſordert

Und der Seelen nach
NMytit dem vorgeſteckten Zielund Feleinode des ewigenLebens

war begnadiget worden
In nachfolgenden geringen Zeilen erwegen

Und zugleich
Gegen das

Koch-Ndeliche Mloenslebiſche Zaus
ſeinen unterthanigen Reſpect bezeugen

Johann Auguſt Janichen,
pAsTOR zu Hundiedurg

NoeSTOCRK Geoructt bey Johann Weppling Furſtl. und Acach Buchdrucker

Des
Goch-Khurdigen und Koch-Koohl—
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Zin Strom rilt nach der See, aus welcher
er entſprunaen,

Es fliegt ein ſchneller Bfeil nach ſeinem

Ziele zu.
M SinLauffer freuet ſich, wenn thm der LauffS nann üüigelungen,

Ruh.
Vin 6Ott ergebner Geiſt.gucht ſeine Ruh' im Himmel,Er ſuchet ſie in GOlt, wo ſie zufindeniſt.

Brfindet ſolche nicht in dieſem Weit-Getummel,Durch Khriſtum findet ſit bey ihm ein wahrer Chriſt.
*8

Was hat die ſchnode Welt, die Aſche dieſer Erden
Das eines Khriſten Hertz in wahre Ruhe ſetzt?

Es kann in ihrer See kein Grund gefunden werden,
hr Reichthum iſt ein Dorn, der,biß in Todt verletzt.n.

En Ehre, die ſie zeigt, verulleithet ſith den Schatten,
Die ein veraanglich Bild der groſten Corper ſeyn.

enn groſſe Kayſer ſie im hochſten Grade hatten,
So fiel der prachtge Bau wir Waſſer-Blaſen ein.

Sie Wolluſt iſt nicht werth, daß man dieſelbe nennet,
Jhr ſuſſes Gifft bringt nithts als den gewiſſen Tod.

Sem kommt ein Schauer an, wer Sodoms Aepfel kennet,Er flieht ſie, waren ſie von auſſen noch ſo roht.
Was den vergnugen ſoll, der GOtt von Hertzen liebet,

Das mutß volltommen ſeyn, und ewiglich beſtehn.
Sr ſucht, was hirr und dort der Seelen Ruhe giebet,

Was er behalt, wenn Erd' und Himmel untergeyn.
PHier kan der Vorſchmack ihn mit ſuſſer Hoffnung laben,

Die Hoffnung iſt gewiß, ihr Ancker truget nicht.
Fort wird er den Genuß in voller Maaſſe haben,

Da er die reiffe Frucht vom Baum des Lebens bricht.

Der



DerGlaube ſieht du Fiel dasGottihmbolgeſtecket,
Nach dieſemſetet er den auff mit Freuden fort.

Zurrh dieſes Feleinod wird der matte Geiſt erwelket,

„RMach uberſtandnem Sturm findt er hier ſichern Port.
VSrllußt die gantze Welt mit ihrem Tand dahinden,

Fr ſtrecket ſich nach dem, das ihm der Hiniel zeigt.

Fa kan er ſeine Ruh in GOttes Armen finden,
Der ihn beruffen hat, der bleibt ihm auch geneigt.

Siß war, Ekloſter Feiſt  dein ſehnliches Veriangen,

Dein Wandel aur der Welt gieng nach dem Himmel zu.
Fier hat die Seeliakeit bey Dir ſich angefangen,

Und dort geueußt Du ſie bey GOtt in ſtiller Ruh.
Vath dieſem gleinod haſt Du in der Zeit gerungen,

Es trieb dein Glaube Dich zu der Bemuhung an,
Sein Kauffnach dieſem dlllun dir nach Wunſchgelunge,

Es ward am Ende Dir der vimmel auffgethan.
Fas Ziel des Lebens war des Ällerhochiten Wille,

Du richteteſt dein Thun nach dieſer Richtſchnur ein.
Srreichteſt Du gleich nicht der guten Wercke Fulle,

So muſte doch dabey nichts unterlaſſen ſeyn.
Dein wahrer Giaube gab des Geiſtes edle Fruchte,

Die Demuth,Freundlichkeit, die Liebe rechter Art.
kaQ—
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Srwieſen ihre Krafft bey coregensvollem Lichte,
Dein gut Gewiſſen hat dienelben wohl bewahrt.

FKVie iſt Dein Hertze doch dem wochmuth feind geweſen?
Wozu Dein hoher Stand Vich nie verleitet hat.

Wan konnte Dein Gemuth an Deiner Stirne leſen,

Hier fand allein das Bild der wahren Demuthſtatt.
Kie freundlich konnteſt Du doch jedermann begegnen,

Dein holder Zuſpruch war niemahlen ohne Krafft.
Petrubten Hertzen war er als ein ſanffter Regen,EQ

Der durch die Lindigkeit erwunſchte Frucht geſchafft.
Wie liebreich giengſt Du um mit den berrübten Armen,

Du lieſſeſt ne niemahls Verlaſſen von dir gehn.
Sein Hertz war gegen Sie erfullet mit Erbarmen,

Es muſte Deine Hand zu ſeegnen offen ſtehn.

So



SGo wohl haſt Dugelebt, ſo wohl biſt Du geſtorben
Daß Dir der bittre Tod durchaus nicht bitter war.

FWas Dir dein SeelenFreund vor Seeligkrit erworben,
Die ſtellte ſich nunmehr bey deinem Ende dar.

Was Welt und rrdiſchiſt dad lieſſeſtcu dahinden,
Dein Glaube hatte nun des Lebens Diel erreiht.

Das Ffeleinod tonnteſt Du vor GOttes Trohne finden,
Dem keine Koſtbarkeit der Kayſer Kronen gleicht.

Ss hatte Dich dein GOTL zur Seeligkeit hekffen,
Die Krone hatt' Er Dir im Himmel beygelegt.

Jn duſen giengſt Du ein durch die gezeigten Stuffen,
Duwardſt durch keinenkturmzur Wanckelmuthbewegt.

Wie freudig horteſt Du die letzte Stunde ſchlagen,
Du giengſt als eine Braut ins frohe HochzeitHaus.

Wan horte Dich von nichts als lauter Freude ſagen, J

Du giengſt als im Triumph aus diener Welt hinaus.
Kun biſt Du angelangt in Sions guldnen Auen,

Wo Dich der LebensBaum mit ſuſſer Frucht erqpickt.
Du kannſt nun deinen EOTT von Angefſichte ſchauen,

Den hier dein Glaube nur im Spiegel hat erblickt.
Geneuß der HimmelsLuſſt, zu der Du eingegangen.

Wornach Du dich geſehnt in deiner Lebens-Zeit.
Du haſt das beſte Theil iin jener Welt empfangen.

Was Dich itzund ergotzt, das wahrt in Ewigkeit.
Dein Jheureſter Gemahl neyt Dir zwar nach mit

Fhranen, 2

91Sein Hertz das Dich geliebt iſt durch den Rißgetheilt.

Sr muß ſich ſeufzende nach ſeiner ASNATR ſehnen,
Doch der GOtt, der Jhnſchlug der iſts auch, der Jhnheilt.

Der.gieſſe Heyl und Troſt in die geichlagnen Wunden, 4

Er ſeegne dein Geſthlecht, das Du mit Jhm gezeugt.
Go hat Er beym Verluſt, was den erſetzt, gefuntden,

So richtet der Jhn auf, der Jhn ſo tieff gebeugt.
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